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Gepriesen bist du 

mein Herr, …  

durch Mutter 

Erde, die uns 

ernährt und 

verpflegt und 

Früchte uns 

spendet.  

… durch Blumen 

und Kräuter und 

durch alles was 

du erschufst, 

mein Herr. 
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Am 1. November feiern wir Allerheiligen. Wir schauen 

auf Menschen, die ihren Glauben auf besondere Weise 

gelebt haben – Menschen, die anderen zum Licht und 

zum Segen geworden sind. Dabei erinnert uns das Fest 

auch daran: Heiligkeit ist kein unerreichbares Ideal. Sie 

kann mitten in unserem Alltag wachsen – dort, wo 

Menschen lieben, teilen, vergeben, sich für andere ein-

setzen und Gott in ihrem Leben Raum geben.  

Einer, der uns das auf eindrucksvolle Weise vorgelebt 

hat, ist Franz von Assisi. Vor 800 Jahren ist er gestor-

ben. Sein Leben war geprägt von einer tiefen Sehn-

sucht nach Gott, nach Frieden und nach einem einfa-

chen Leben. Franz wollte nicht über die Welt verfügen, 

sondern sich als Teil einer größeren Schöpfung verste-

hen. Er begegnete den Menschen, den Tieren und der 

Natur mit Achtung und Geschwisterlichkeit. 

Besonders eindrucksvoll kommt diese Haltung in sei-

nem „Sonnengesang“ zum Ausdruck. Franz findet Wor-

te des Staunens für Sonne, Mond, Wasser, Feuer und 

Erde. Er erkennt in ihnen nicht nur die Schönheit der 

Schöpfung, sondern Spuren des Schöpfers, dem er den 

Sonnengesang als „Lobpreis der Geschöpfe“ widmet.  

„Lobt und preist meinen Herrn und dankt und dient 

ihm mit großer Demut.“  

Vielleicht ist das eine Spur zur Heiligkeit: die Fähigkeit, 

das Leben nicht als selbstverständlich zu nehmen. 

Staunen zu können. Dankbar zu sein. Die Schönheit 

wahrzunehmen, wo andere längst darüber hinwegse-

hen. Und in jedem Menschen ein Gegenüber zu erken-

nen, das Würde besitzt und Achtung verdient. 

Allerheiligen lädt dazu ein, auf die Heiligen zu schauen, 

die bekannten und die unbekannten. Und im Alltag zu 

versuchen, selbst ein bisschen heilig zu sein. Gelegen-

heiten dazu gibt es genug. 

(clm) 

 
PS: Im Redaktionsteam freuen wir uns auch wie immer 
über Anregungen, Lob und Kritik an unserer Arbeit; am 
besten erreichen Sie uns per E-Mail an redakti-
on@derwegjesu.at. 

      

Titelblatt:  Dargestellt wird die berühmte Vogelpredigt des Heiligen Franz von Assisi.  

Es handelt sich um eine neobyzantinische Ikone, geschaffen von dem zeitgenössischen, spanischen  Maler 

Kiko Argüello.  
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    Gedanken zu Heiligem und Ernte 

Pfarrer Ivica Stankovic ist Pfarrer der  röm. kath. 
Pfarre Der Weg Jesu in Wien 21.   
Seit Oktober 2025 ist Pfarrer Stankovic auch   
Dechant-Stellvertreter im Dekanat 21. 

Pfarrer Ivica Stankovic 

Die reiche Ernte: Wenn Natur und Seele sich im Heiligen 
berühren 

Wenn die Tage kürzer werden und das Licht des Spät-
sommers eine goldene Färbung annimmt, bricht eine 
besondere Zeit im Jahreskreis an. Es ist die Zeit der 
Vollendung. Überall auf den Feldern und in den Gär-
ten zeigt sich das Ergebnis monatelanger Arbeit, Pfle-
ge und des Wartens. Doch das Phänomen, das wir als 
Ernte bezeichnen, reicht weit über das bloße Einbrin-
gen von Feldfrüchten hinaus. Es verbindet die mate-
rielle Welt mit einer tiefen, spirituellen Dimension, in 
der das Natürliche und das Heilige eins werden. 

Die Ernte in der Natur: Das Geschenk der Schöpfung 

Betrachten wir zuerst die Ernte in der Natur. Sie ist 
der sichtbare Beweis für den ewigen Rhythmus von 
Werden und Vergehen. Ein winziges Samenkorn, das 
im Frühjahr in die dunkle Erde gelegt wurde, hat sich 
durch die Kraft der Sonne, des Regens und des Bo-
dens in eine nährende Frucht verwandelt. Diese Ver-
wandlung ist im Grunde ein alltägliches Wunder. 

Die Natur geizt 
nicht; sie 
schenkt in Fül-
le. Wenn die 
Kornspeicher 
gefüllt und die 
Obstbäume 
leer gepflückt 
sind, spüren 
wir eine tiefe 
Erleichterung 

und Dankbarkeit. In früheren Zeiten hing das nackte 
Überleben von dieser Phase ab. Auch heute, in einer 
technisierten Welt, bleibt die Ernte in der Natur die Er-
innerung daran, dass wir zyklische Wesen sind, die un-
trennbar mit den Gesetzen der Erde verbunden blei-
ben. 

Die Ernte im seelischen Sinne: Reife und Erkenntnis 

Parallel zu den äußeren Feldern existieren die inneren 
Landschaften des Menschen. Auch hier erleben wir ei-
ne Ernte im seelischen Sinne. Was wir im Laufe eines 
Jahres – oder eines ganzen Lebens – gesät haben, 

bringt irgendwann Früchte hervor. Gedanken, Taten, 
Beziehungen und persönliche Krisen sind die Samen, 
die wir in den Boden unseres Bewusstseins legen. 

Eine seelische Ernte bedeutet, innezuhalten und zu 
reflektieren: Welche Erfahrungen haben mich reifer 
gemacht? Welche Erkenntnisse habe ich aus schwe-
ren Zeiten gewonnen? Manchmal besteht diese Ernte 
nicht aus triumphalem Erfolg, sondern aus tiefem, in-
neren Frieden, gewachsener Resilienz oder der Fähig-
keit zu vergeben. Es ist das Einsammeln der eigenen 
Lebensweisheit. So wie der Landwirt die Spreu vom 
Weizen trennt, lernen wir im seelischen Sinne, das 
Wesentliche vom Unwesentlichen zu unterscheiden. 

Das Heilige im Alltäglichen: Die Mittler der Dankbarkeit 

Diese Brücke zwischen der äußeren Natur und der in-
neren Seele wird seit jeher durch das Konzept 
des Heiligen getragen. In vielen Kulturen und Religio-
nen ist die Erntezeit untrennbar mit Festen des Dan-
kes verbunden. Das Erntedankfest ist ein zutiefst sak-
raler Akt, bei dem der Mensch anerkennt, dass er 
nicht alles aus eigener Kraft erschaffen kann. Es 
braucht Segen. 

Hier kommen auch die Heiligen ins Spiel. In der christ-
lichen Tradition begleiten uns Nothelfer und Schutz-
patrone durch das Bauernjahr. Sie symbolisieren ein 
Leben, das selbst zu einer „guten Ernte“ für die Ge-
meinschaft wurde. Die Heiligen erinnern uns daran, 
dass Arbeit, Natur und Spiritualität keine getrennten 
Welten sind. Indem sie das Alltägliche – das Bestellen 
des Ackers, das Sorgen um das Vieh – durch ihr Wir-
ken heiligen, zeigen sie uns den Weg zu einer ganz-
heitlichen Lebensweise. 

Wenn wir heute auf die prallen Körbe, die bunten Far-
ben des Herbstes und die reifen Früchte blicken, dür-
fen wir beides feiern: die reiche Ernte, die uns die Er-
de schenkt, und die spirituelle Reife, die in unseren 
Herzen gewachsen ist. Es ist ein heiliger Kreislauf, der 
uns jedes Jahr aufs Neue einlädt, danke zu sagen – für 
das Brot auf dem Teller und den Frieden in der Seele.  

Gottes Segen! 

Pfarrer Ivica  
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  Heilige in unserer Welt  
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Der Begriff „Heilig“ oder „Heilige“ ist mit vielen Assozi-
ationen in der deutschen Sprache belegt. Es ist eine 
weite Spanne vom Heiligem Geist, heilig im Sinn von ka-
nonisierten Heiligen, heilig als Gottes Volk bis zu Aus-
sprüchen wie z.B.  „Mir ist meine Ruhe heilig“. Auf-
grund dieser Verschiedenheit zuerst ein Versuch der Zu-
sammenfassung der Bedeutungen.   

Etwas kann religiös geweiht sein und steht damit in be-
sonderer Beziehung zu Gott oder einer Religion. Heilig 
meint auch göttlich oder zu Gott gehörend. Heilige Per-
sonen werden als verehrungswürdig angesehen. Etwas 
Heiliges wird auch als besonders geschützt empfunden 
und darf nicht verletzt/missachtet werden. Umgangs-
sprachlich ist einem etwas wichtig und damit heilig. 
Moralisch tugendhafte/fromme Menschen werden als 
heilig wahrgenommen. Profan ist der Gegensatz zu hei-
lig. Heilig kann auch ironisch verwendet werden z.B. 
dein Kegelclub erscheint dir heilig. Feste können heilig 
sein z.B. Maria Himmelfahrt. 

Wie man aus der Verschiedenheit der vorab genannten 
Bedeutungen erkennt, muss man die Heiligen in unse-
rer Welt daher abgrenzen. Es geht hier um die Heiligen 
der römisch-katholischen Kirche und deren Bedeutung 
in unserer Welt.  

Die Heiligen der römisch-katholischen Kirche, die die 
Gläubigen um Fürsprache bitte können, kann man in 

zwei Katego-
rien einteilen. 
Alle bekann-
ten Heiligen 
und nach An-
sicht der Kir-
che auch sehr 
viele unbe-
kannte Heili-
ge, die bei 
Gott sind. Das 

Fest Allerheiligen steht für diese unbekannten Heiligen.  

Zu den bekannten bzw. berühmten Heiligen zählen oh-
ne Anspruch auf Vollständigkeit Maria, die Mutter Got-
tes, Josef ihr Bräutigam, die Apostel, die Märtyrer (z.B. 
der heilige Stephanus), Kirchenlehrer (z.B. Augustinus), 
Ordensleute (z.B. Ignatius von Loyola, Teresa von Avi-
la), Könige/Herrscher (z.B. Heiliger Stephan von Un-
garn) sowie die kanonisierten Heiligen der katholischen 
Kirche (z.B. Mutter Teresa). Die Erzengel gelten auch 
als heilig, sind aber keine menschlichen Personen, son-
dern wurden von Gott für besondere Zwecke geschaf-
fen. 

Kanonisiert ist ein Ausdruck dafür, dass eine Person of-
fiziell heiliggesprochen wurde. Damit erklärt die Kirche, 
dass diese Person bei Gott ist und weltweit entspre-
chend dem Kanonisierungsgrad (Selig oder Heilig) ver-
ehrt werden darf. Im Zuge der Kanonisierung werden 

folgende Aspekte untersucht bevor die Selig- oder Hei-
ligsprechung erfolgt: das Leben und die Tugenden der 
Person, ihre Schriften und ihr Glaubenszeugnis, ihr Ruf 
der Heiligkeit und gegebenenfalls anerkannte Wunder. 

Wie funktioniert nun aber die Fürsprache der Heiligen 
bei Gott, sobald zu ihnen gebetet wird oder ihr Schutz 
angerufen wird?  

Fürsprache bedeutet, dass ein Heiliger gebeten wird für 
dich bei Gott zu beten. Man betet also nicht zu einem 
Heiligen als Ersatz für Gott, sondern bittet ihn mit dir 
und für dich zu Gott zu beten. Die Grundlage dafür ist 
die Vorstellung, dass die Verbindung zwischen den 
Gläubigen nicht durch den Tod endet. Die Heiligen sind 
bei Gott und Gott kann ihnen ermöglichen, die Bitten 
der Gläubigen wahrzunehmen und dadurch können die 
Heiligen für die Menschen auf der Erde Fürsprache ein-
legen. Ein bekanntes biblisches Bild für die Gebete der 
Heiligen findet sich in der Offenbarung des Johannes 
(Offb 5,8; 8,3–4). 

Die Bedeutung der Heiligen in unserer Welt kann also 
zusammenfassend als Zugang zu Gott mittels Fürspra-
che gesehen werden. Weiters haben Heilige heute noch 
eine wichtige Bedeutung. Sie gelten als Vorbilder für 
ein gutes und verantwortungsbewusstes Leben. Außer-
dem erinnern sie daran, Werte wie Nächstenliebe, Hilfs-
bereitschaft, Mut, Frieden und Gerechtigkeit ernst zu 
nehmen. Menschen können sich an Heiligen orientie-
ren, wenn sie schwierige Situationen bewältigen müs-
sen. 

Diese Vorstellung greift auch das zweite vatikanische 
Konzil auf und versteht Heiligkeit als Berufung aller Ge-
tauften, nicht als etwas, das nur für Priester, Ordens-
leute oder außergewöhnliche Menschen bestimmt ist. 
Das Zweite Vatikanische Konzil spricht ausdrücklich von 
der „allgemeinen Berufung zur Heiligkeit“.  

Heiligkeit bedeutet nicht, weltfremd oder fehlerlos zu 
sein, sondern in der Beziehung zu Gott zu leben und 
das eigene Leben von der Liebe Christi prägen zu las-
sen. Eine kurz gefasste Ausrichtung des Lebens, wel-
ches darunter zu verstehen ist, wäre: Gott lieben → 
Christus nachfolgen → den Nächsten lieben → sich im-
mer wieder bekehren und aus Gottes Gnade leben. 

Dabei ist entscheidend: Heiligkeit ist nicht zuerst mora-
lische Leistung, sondern Antwort auf Gottes Gnade. 
Der Mensch bemüht sich – aber er wird heilig, indem er 
sich von Christus beschenken und verwandeln lässt. 

Als Abschluss ein kurzes Gebet um den Weg zur 
„Heiligkeit“ zu finden: 

„Herr, hilf mir heute, dich über alles zu lieben, den Men-
schen neben mir zu lieben und in allem das Gute zu tun, 
dass du von mir erwartest.“ 

 

Bild: Vorauer Marienschwestern, 1.11.2018 
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Franz, Klara und Carlo – drei Heilige, ein Ort 

Kaum eine Gestalt der Kirchengeschichte ist so eng mit 
der Stadt Assisi verbunden wie Franz von Assisi. Sein 
Leben liegt inzwischen 800 Jahre zurück, doch seine 
Persönlichkeit und seine Spiritualität prägen die Kirche 
bis heute. Franziskus wurde um 1181/1182 in Assisi gebo-
ren. Sein Vater war ein wohlhabender Tuchhändler, 
und Franz wuchs in gesicherten Verhältnissen auf. Er 
genoss seine Jugend, liebte Feste und träumte zu-
nächst von Ruhm und gesellschaftlichem Ansehen. 

Doch sein Le-
ben nahm ei-
ne andere 
Wendung. Er-
fahrungen 
mit Krank-
heit, Krieg 
und vor allem 
die Begeg-
nung mit ar-
men und aus-
gegrenzten 
Menschen lie-
ßen ihn zu-
nehmend 
über sein bis-
heriges Le-
ben nachden-
ken. Eine be-
sondere Be-
deutung hat-

te für ihn die Begegnung mit einem Aussätzigen. Was 
ihm früher Abscheu bereitet hatte, wurde für ihn zu ei-
ner Begegnung mit Christus. Franz begann, sein Leben 
grundlegend zu verändern. 

Er gab seinen bisherigen Lebensstil auf und wandte 
sich den Armen und Bedürftigen zu. In der kleinen Kir-
che San Damiano hörte er nach eigener Überlieferung 
den Ruf Christi, „sein Haus wieder aufzubauen“. Zu-
nächst verstand Franz diesen Auftrag wörtlich und be-
gann, verfallene Kirchen instand zu setzen. Bald wurde 
jedoch deutlich, dass seine eigentliche Aufgabe darin 
lag, das Evangelium durch sein eigenes Leben neu 
sichtbar zu machen. 

Immer mehr Menschen schlossen sich ihm an. Franz 
und seine Gefährten lebten bewusst einfach, gingen zu 

den Menschen und wollten ohne Besitz und gesell-
schaftliche Macht auskommen. Aus dieser Bewegung 
entstand der Franziskanerorden, der sich innerhalb we-
niger Jahre über Italien und schließlich über ganz Euro-
pa ausbreitete. Franz selbst wollte dabei vor allem ei-
nes: das Evangelium möglichst unmittelbar leben. 

Zu den Menschen, die sich von Franz inspirieren ließen, 
gehörte auch Klara von Assisi. Sie stammte wie Franz 
aus einer wohlhabenden Familie und entschied sich 
ebenfalls für ein Leben in Armut und Nachfolge Christi. 
1212 verließ sie ihre Familie und begann ihren eigenen 
Weg. In San Damiano entstand unter ihrer Leitung die 
Gemeinschaft der „Armen Frauen“, aus der später die 
Klarissen hervorgingen. Klara entwickelte dabei eine ei-
genständige geistliche Persönlichkeit und setzte sich 
beharrlich für das Recht ihrer Gemeinschaft auf ein Le-
ben in Armut ein. 

Franz selbst wurde zu einer der bekanntesten Gestal-
ten des Mittelalters. Besonders seine Liebe zur Schöp-
fung ist bis heute lebendig. Im Sonnengesang, den er 
gegen Ende seines Lebens verfasste, dankt er Gott für 
Sonne, Mond, Wasser, Feuer und Erde. Für Franz war 
die Schöpfung eine gemeinsame Gabe Gottes und ein 
Hinweis auf den Schöpfer. 

Franz starb am 3. Oktober 1226 in Assisi, heuer geden-
ken wir seines 800. Todestages.  

Jahrhunderte später wurde auch Carlo Acutis mit Assisi 
verbunden. Der 1991 geborene Italiener interessierte 
sich für Computer und Fußball und lebte zugleich einen 
tiefen katholischen Glauben. Mit seinen Computer-
kenntnissen erstellte er eine Internetseite über eucha-
ristische Wunder und dokumentierte diese in einer Aus-
stellung, die später international verbreitet wurde. Car-
lo starb 2006 mit nur 15 Jahren und wurde 2025 heilig-
gesprochen. So wie Franz und Klara ist auch Carlo in As-
sisi begraben. 

Franz, Klara und Carlo lebten in völlig unterschiedlichen 
historischen Situationen. Dennoch verbindet sie ein ge-
meinsamer Bezug zu Assisi und eine außergewöhnliche 
Nähe zu Christus. Ihre Lebensgeschichten zeigen, dass 
christlicher Glaube und Heiligkeit immer in einer kon-
kreten Zeit Gestalt annimmt – im mittelalterlichen Assi-
si ebenso wie in der digitalen Welt des 21. Jahrhun-
derts.                                                                                 (clm) 
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Schöpfungsverantwortung – Umwelt:  Schwerpunkt Mobilität 

Heilige in Laudato Si 
Wer an Heilige und Umweltschutz denkt, kommt – be-
sonders 2026 – nicht am Hl. Franz von Assisi vorbei. 
Doch die Enzyklika Laudato Si (LS) vom verstorbenen 
Papst Franziskus zeigt eindrücklich, dass vielen Heili-
gen der verantwortungsvolle Umgang mit der Schöp-
fung ein Anliegen war: So verweist er in LS6 auf den 
Aufruf „zu einer weltweiten ökologischen Umkehr“ vom 
Hl. Papst Johannes Paul II. aus 2001. Weiters flechtet 
Franziskus den Hl. Bonaventura (LS 11, 66, 233 & 239), 
den Hl. Basilius den Großen (LS77), den Hl. Thomas von 
Aquin (LS86), den Hl. Benedikt von Nursia (LS126), die 
Hl. Therese von Lisieux (LS230), den Hl. Johannes vom 
Kreuz (LS234) sowie die Hl. Gottesmutter Maria 
(LS241) und den Hl. Josef (LS242) in seine Argumentati-
on ein. Seinem Aufruf und diesen Vorbildern folgend, 
sind wir angehalten uns um einen verantwortungsvol-
len Lebensstil zu bemühen, wenn wir erfüllt von Dank-
barkeit und Freude unsere Lebensgrundlagen nutzen. 
Wie das beim Thema Mobilität möglich ist, zeigen die 
nächsten Absätze ... 
 

Rückblick: Pfarrliche Mobilität am Prüfstand 
Im Frühjahr 2026 hat ein Projektteam der BOKU Wien 
unsere pfarrlichen Bemühungen zu nachhaltiger Mobi-
lität analysiert und Empfehlungen ausgearbeitet. Diese 
Vorschläge werden wir im Umweltteam soweit mög-
lich aufgreifen und weiterverfolgen. 

Rückblick: Mehr Radständer in der Pfarre 
Der 2025 umgestaltete Vorplatz samt Radbügeln der 
Kirche Herz Jesu wurde dieses Jahr um weitere Sitzge-
legenheiten ergänzt. Darüber hinaus gibt es seit eini-
gen Monaten vorm Pfarrhof Leopoldau und vor der 
Kirche Don Bosco nun hochwertige Radständer. 

Rückblick: Autofasten-Aktion in unserer Pfarre 
Wir danken Allen, die dem Aufruf des Umweltteams 
gefolgt sind und in der Fastenzeit zu Fuß, mit Rad, Rol-
ler oder Rollator in unsere Kirchen gekommen sind – 
und besonders denen, für die das sowieso eine Selbst-
verständlichkeit ist. Ebenso ein herzliches Vergelt’s 
Gott allen, die gemeinsam als Zeichen von Gemein-
schaft und Schöpfungsverantwortung bei den Autofas-
ten-Gruppenfotos dabei waren. 

Ausblick: Radfahrsonntag am 20. September 
„Radl in die Kirche!“, heißt es am Sonntag, den 20.09.  
=> Nach der 9:30h-Messe gibt es in Herz Jesu den Rad-
Check gegen Spende für das Pfarr-Missionsprojekt.  
 

=> Ebenso am 20.09. um 14:30 h ist vor der Kirche Herz 
Jesu (Töllergasse 11) der Treffpunkt für die Fahrrad-
Sternwallfahrt: Gemeinsam wird zum Stephansdom 
geradelt, wo Generalvikar Kaiser um 16:00 h eine Hl. 
Messe mit Fahrrad-Segnung hält. Anmeldung erbeten!  
 

Ausblick: 3. Radwallfahrt in und um die Pfarre im Okt. 
Am Montag, 26.10., wollen wir mit der Hl. Messe am 
Nationalfeiertag in der Kirche Leopoldau um 9:30 h be-
ginnen. Von dort radeln wir zu allen Kirchen unserer 
Pfarre, stärken uns mittags in einer Gemeinde, bevor 
es zu anderen Gotteshäusern im 21. Bezirk weitergeht. 
Es besteht die Möglichkeit nur beim 1. oder 2. Teil mit-
zufahren. Details finden Sie ab Mitte Oktober auf der 
Pfarr-Homepage derwegjesu.at !   
 

Text: Gabriel Schuster 
Bilder: G. Schuster [Pfarrl. Mobilität]; Stadt Wien / D. Boh-
mann [Radständer]; K. Elnrieder, Don Bosco, I. Stankovic 
und E. Czernohorsky [Autofasten] 

https://derwegjesu.at
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Diakon Dr. Peter (Piotr) Klonowski - Nachruf 

Auf dem Weg zum Diakon, sozusagen in der letzten 

Etappe, stehen in unserer Erzdiözese 11 Männer, die 

am Samstag, 10. Oktober um 15 Uhr von  EB Josef 

Grünwidl  im Stephansdom zu  Ständigen Diakonen ge-

weiht werden sollen – aus unserer  Pfarre auch Roy 

GEORGE (Gemeinde Don Bosco).  

Geboren und aufgewachsen in Kerala (Indien) ist er 

durch seine Arbeit bei der IAEO in Österreich als Assis-

tent für Kernenergiedaten tä-

tig. Gemeinsam mit seiner Frau 

Anie hat er zwei Söhne, Domi-

nik und Dennis. Seit 2008 lebt 

er in unserem Pfarrgebiet und  

hat sich unmittelbar in die Kir-

che vor Ort integriert, in liturgi-

schen Diensten und als PGR 

(jetzt GA) eingebracht.  

Roy, was hat dich bewegt, dich auf das Diakonat vor-

zubereiten?  

Die Sehnsucht ist in einer gläubigen Familie gewach-

sen. Das Vorbild von Ordensleuten im familiären Um-

feld hat auch in mir den  Wunsch geweckt, Jesus in den 

Armen, Kranken und Einsamen zu begegnen und ist 

zur  Berufung ins ständige Diakonat herangereift. 

Wie läuft die Ausbildung zum Diakon ab?  

Insgesamt waren es für mich sechs intensive Jahre, 

denn Voraussetzung ist eine theologische Bildung (2 

jähriger theologischer Kurs);  die eigentliche Ausbil-

dung zum Diakon dauert  vier Jahre und umfasst theo-

retische Grundlagen, Auseinandersetzung mit persönli-

cher Spiritualität und diverse Praktika im Sozial- und 

Pfarrbereich. Auch die Ehepartnerin muss einverstan-

den sein und ist in der Vorbereitung oft eingebunden. 

Welche Aufgaben hat ein Diakon und worin siehst du 

deine Stärken?  

Das Evangelium zu verkünden, zu predigen, in der Li-

turgie mitzuwirken, Taufen und Begräbnisse zu feiern 

sind bekannte  Aufgaben. Als Diakon möchte ich dort 

sein, wo Menschen Begleitung brauchen; die Gabe, gut 

zuhören zu können, legt den Dienst in der Caritas, 

Krankenbesuche…nahe. Ich möchte die Liebe Gottes 

auf diese Weise allen Menschen näherbringen. Den Ein-

satz in der Pfarre wird Pfarrer Ivica festlegen und ist 

momentan zeitlich auch noch mit dem Beruf zu verbin-

den. 

Dein Wahlspruch? 

 „Alles vermag ich durch den der mich 

stärkt“ (Philipper4,13)  Dieser Vers ist für mich zu einer 

Quelle der Kraft geworden. 

Dein persönlicher Patron?  

Der Hl. Judas Thaddäus -  er zeigt, dass es bei Gott kei-

ne hoffnungslosen Situationen gibt. Dies möchte ich 

als Diakon weitergeben und Menschen ermutigen, auf 

Gottes Liebe und Barmherzigkeit zu vertrauen 

Eine Bitte?  

Ich freue mich auf den Dienst als Diakon  in unserer 

Pfarre und bitte alle Pfarrangehörigen um ihr Gebet, 

damit ich meinen Auftrag mit Demut, Freude und Ver-

trauen auf Gott erfüllen darf. 

CM 

Diakon Dr. Piotr Klonowski ist 
am 20. Juni 2026 nach schwerer 
Krankheit verstorben. Der ge-
bürtige Pole wurde 2020 im Wie-
ner Stephansdom zum Diakon 
geweiht und wirkte zuletzt in 
der Pfarre Der Weg Jesu in Wien
-Floridsdorf.  
Piotr Klonowski wurde am 14. 
Juni 1959 in Cerekwica in Polen 

geboren. Er wuchs in einer tiefgläubigen Familie auf, 
war verheiratet mit Mojgan Klonowski und Vater von 
fünf Kindern. Nach ersten theologischen Studien in Po-
len setzte er seine Ausbildung in St. Pölten und Wien 
fort. 2008 schloss er sein Theologiestudium an der Uni-

versität Opole ab, 2011 promovierte er im Bereich Neu-
es Testament. 
Beruflich war Klonowski unter anderem beim Arbeits-
marktservice und viele Jahre bei den Wiener Sozial-
diensten tätig, zuletzt bis zu seiner Pensionierung 2024 
im technischen und organisatorischen Bereich. 

Der Glaube prägte sein Leben von Jugend an. In der 
Kirche engagierte er sich als Kantor, Lektor und in der 
musikalischen Gestaltung. Mit Unterstützung seiner 
Frau absolvierte er die Ausbildung zum Diakon und 
wurde 2020 im Stephansdom geweiht. Danach wirkte 
er in Gerasdorf, Süßenbrunn und Seyring sowie zuletzt 
in der Pfarre Der Weg Jesu. 

Quelle: Erzdiözesé Wien 

Auf dem Weg zum Diakon 
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Frauenseite 

Ich hoffe, sie hatten einen schönen 

Sommer. Ich musste mich einer 

Operation unterziehen, die schief-

ging und mich fast umbrachte. 

Aber, wenn es in dieser Ausgabe 

um Heilige geht, dann traten um 

mich in der Folge viele Heilige auf. 

Im Krankenhaus, alle die mich ver-

sorgt haben, mein Mann, meine Familie, so viele Freun-

de und Bekannte, die mit mir texteten oder telefonier-

ten, die mich besuchten, die für mich beteten oder lie-

be Grüße sandten. All das heilt, macht stark. Und mit 

Gottes Hilfe, dem Heiligen schlechthin, geht es mir wie-

der gut und ich kann das Versprechen einlösen, an die-

ser Stelle biblische Frauen zu betrachten.  

Wir schlagen die Bibel auf und treffen auf die Hl. Eva, 

übersetzt Leben oder die ins Leben rufende. Im Schöp-

fungslied wird sie von Gott gemeinsam mit dem Mann 

als sein Abbild geschaffen. Gott ist also irgendwie 

männlich und weiblich. Gott segnet beide und übergibt 

ihnen die Schöpfung. In der älteren Schöpfungsge-

schichte macht Gott aus der Ackererde einen Men-

schen und setzt ihn in einen Garten. Adam ist einsam 

und braucht eine Hilfe, die ihm entspricht. Schließlich 

formt Gott aus seiner Seite, oft als Rippe übersetzt, 

Eva, und sie passt zu Adam. Eva ist kein Anhängsel des 

Adam, sie ist Bein von seinem Bein. Sie ist aus der Seite 

des Adam, weil sie die andere Seite des Menschen ist. 

Sie ist keine untergeordnete Hilfe. Sie ist eine Hilfe, die 

groß gedacht ist -  also Gott hilft, der Arzt hilft, die Feu-

erwehr hilft. Aber dann geht etwas schief.   Gott reser-

viert sich die Mitte des Gartens, den Baum der Erkennt-

nis, von dessen Früchten die Menschen nicht essen 

dürfen. Die ersten Kapitel der Bibel erzählen nichts His-

torisches sondern Grundsätzliches über das Wesen der 

Menschen. Und wir nehmen uns so gern die Mitte, da 

können wir anschaffen, da dreht sich dann alles um 

uns. Aber es ist für Gemeinschaften oft auch zerstöre-

risch. Darum will Gott die Mitte für sich. Eva und Adam 

spüren die Versuchung (die Schlange gibt ihr Gestalt) 

und erliegen ihr, wie es immer wieder passiert. Sie neh-

men sich die Mitte. Und gleichzeitig verlieren sie den 

paradiesischen Zustand. Sie haben sich selbst vertrie-

ben. Und   niemand will Schuld haben. Vor Gott hat das 

nichts genützt. Sie müssen gehen, er stattet sie noch 

liebevoll mit Kleidung aus. Aber Adams Ausreden, dass 

doch Eva zuerst die Frucht nahm und ihn verführt ha-

be, hat in der Folgezeit den Frauen massiv geschadet. 

Aus Eva wurde die Begründerin der Erbsünde, die sexu-

elle Verführerin. Eva musste nun unter Schmerzen Kin-

der gebären und ihre weiblichen Nachkommen konn-

ten kaum noch ohne Sünde Kinder empfangen. Frauen 

konnte man nicht trauen, Männer mussten über sie 

herrschen, durften sie züchtigen. Frauen im Altarraum 

waren lange Zeit undenkbar, da lieber doch Kastraten. 

Wir leiden immer noch an dieser Schuldzuweisung, ob-

wohl noch Paulus von der Schuld des Adam spricht. 

Aber Augustinus und andere Kirchenobere wussten es 

in der Folge besser. Vielleicht ist einer der Gründe, dass 

Frauen keine biblischen Autorinnen waren, sie durften 

ja nicht schreiben und lesen. Vielleicht gibt es ja auch 

den latenten Neid, dass eben nur Eva und ihre Genos-

sinnen gebären können. Wer Kinder gebärt, erlebt 

meist großes Glück. Es kann aber auch anders kom-

men. Evas Kain erschlägt den Bruder Abel. Und da 

steht die Mutter. Hat sie Schuld?  In der Bibel ärgert 

sich Kain über ein Brandopfer. Heutige psychologische 

Gutachten fänden vielleicht die Schuld bei der Mutter, 

zu viel oder zu wenig Zuwendung? Egal, irgendwas hat 

sie sicher falsch gemacht. Vielleicht ist das die Erbsün-

de?  Bis zum nächsten Mal 

Elisabeth Eichinger 

 

Liebe(r) LeserInnen, 

Es besteht die Möglichkeit, 
unser Pfarrblatt 
UNTERWEGS auch per Email 
zu empfangen. Wenn Sie 
diese Möglichkeit nutzen 
wollen, senden Sie bitte ein 
Email an 
redaktion@derwegjesu.at 
mit Ihrem Namen und Ihrer 

Pfarrfirmung am Sonntag, 11. 
Oktober 2026, um 9:30 in der 
Pfarrgemeinde Hl. Kreuz, 1210 
Wien, Dominik Wölfel-Gasse 17. 
 
Firmspender:  
Erzbischof Dr. Josef Grünwidl 
 
 

Alle Gläubigen unseren  Pfarrgemeinden sind 
herzlich eingeladen! 

https://derwegjesu.at 
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Kinderseite 

Quelle:  pfarrbriefhelfer.de 
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Steinerne Zeugnisse unseres Glaubens:  

Franz-von-Assisi-Kirche, Mexikoplatz 

 

Die Nähe Gottes ist in der gemeinsam gefeierten Litur-
gie besonders gut erfahrbar. Der Gestaltung des Kir-
chenraums kommt dabei eine wichtige Rolle zu und in-
terpretiert auch das Glaubensverständnis der jeweili-
gen Zeit. Aus Anlass des 800. Todestages von Franz von 
Assisi wollen wir uns eine diesem Heiligen geweihte 
Kirche näher anschauen. 

Die monumentale Kirche am Donauufer in unmittelba-
rer Nähe zur Reichsbrücke ist wohl allen Wiener:innen 
ein Begriff. Sie hat viele Namen. Gemeinhin wird sie als 
Mexikokirche bezeichnet. Dass sie das offizielle Patrozi-
nium Franz von Assisi trägt, ist vermutlich weniger be-
kannt. 

Mit der 1875 fertig gestellten Donauregulierung wurde 
neues Bauland geschaffen, das rasch besiedelt wurde. 
Für die Bewohner, die bis dahin von der Praterstraße 
aus seelsorgerisch betreut worden waren, wurde daher 
bald der Bau einer neuen Kirche notwendig. Da 1898 
Kaiser Franz Josef sein 50-jähriges Thronjubiläum be-
ging, wurde beschlossen, die Kirche zur Kaiserjubi-
läumskirche zu machen. Der Namenspatron des Kaisers, 
Franz von Assisi, wurde auch als Kirchenpatron gewählt. 

Im Neubaugebiet waren zwei Kasernen geplant. Die Kir-
che wird daher auch als Garnisonskirche bezeichnet, 
was erklärt, warum sie so monumental errichtet wurde. 
Die Planung wurde 1899 ausgeschrieben, die Grund-
steinlegung erfolgte 1900, bis zur Fertigstellung sollte 
aber noch viel Wasser die naheliegende Donau hinunter 
fließen. 

1913 war der Rohbau fertig und die Kirche wurde provi-
sorisch genutzt. Ein damals als Übergangslösung errich-
teter hölzerner Portalvorbau im Eingangsbereich be-
steht noch heute. Mit dem Ausbruch des Ersten Welt-
krieges mussten die weiteren Ausbauarbeiten ruhen. 
1917 übernahm der Trinitarier-Orden die Seelsorge, wes-
halb die Kirche auch Trinitarierkirche genannt wird. 1921 
erfolgte die Erhebung zur Pfarre und die Kirche wurde 
zur Pfarrkirche Donaustadt. Der Name der Pfarre erklärt 
sich aus seiner Lage an der Donau, hat aber mit dem 
gleichnamigen 22. Bezirk, der erst ab 1954 so heißt, 
nichts zu tun. 

Die Kirche ist im neuromanischen Stil erbaut und hat ei-
nen mächtigen Turm über der Vierung. An der Eingangs-
front befinden sich zwei Glockentürme, die Chorpartie 
ist reich gegliedert. Das weitläufige Innere fällt durch 
seine Schmucklosigkeit auf. 

Der Hauptaltar mit Baldachin stammt aus der Stiftskir-
che Seckau und wurde erst 1964 hier aufgestellt. Der bis 
dahin verwendete hölzerne Altar, der beim Eucharisti-
schen Weltkongress 1912 am Heldenplatz stand, befin-

det sich nun im linken Querschiff. Für die geplanten Sei-
tenkapellen und Wandgemälde für die 18 Kronländer 
konnte nach Ende der Monarchie naheliegender Weise 
kein Geld mehr aufgetrieben werden. 

Errichtet wurde hingegen eine Elisabeth-
Gedächtniskapelle, die nach der Ermordung der Kaiserin 
1898 in die Planung mitaufgenommen wurde. Sie befin-
det sich im linken Seitenschiff und bildet, ähnlich wie die 
frühchristlichen Baptisterien, einen eigenen achtecki-
gen Baukörper. Beträchtliche Spenden für das Anden-

ken der beliebten Kaiserin erlaubten eine luxuriöse Aus-
stattung. Der Fußboden besteht aus rostrotem, safran-
gelbem und smaragdgrünem Marmor der in geometri-
schen Formen verlegt ist. Die Zentralkuppel ist mit 
prächtigen Goldmosaiken mit christlichen Motiven ge-
schmückt. Die gesamte Kapelle stellt ein sehr gelunge-
nes Jugendstiljuwel dar. 

Fraglich ist jedoch, ob der bescheiden lebende Franz 
von Assisi mit diesem Prunk Freude hätte. 

 

 

Einladung zum Pfarrgemeindeheurigen 

Am Freitag, den 16. Oktober, um 18:00 Uhr findet in der 
Gemeinde Auferstehung Christi wieder ein Pfarrgemein-
deheuriger statt. Dabei wollen wir in lockerer Atmo-
sphäre zusammenkommen, miteinander plaudern und 
so das Gemeindeleben vertiefen. 

Neben verschiedenen guten Weinen und einem Heuri-

genbuffet wird es auch die Gelegenheit geben, gemein-

sam Heurigenlieder zu singen. Wir laden alle herzlich ein 

und freuen uns auf euer Kommen! 



 

 

         1210 Wien, Herzmanovsky-Orlandog. 16;   Pfarrgemeinde Don Bosco  

EIN ZIEL FINDEN mag eine Art Umschreibung für Ern-

te sein und  gilt in vielen Bereichen:  

Notwendige Arbeiten zu Ende bringen. Die Sanierung 
und Stützung unserer Kirchenbänke ist abgeschlos-
sen.  Wir danken dem Tischler aus der kroatischen Ge-
meinde, der uns auch ehrenamtliche Zeit dafür ge-
spendet hat.  Der Zahn der Zeit nagt weiter und erfor-
dert demnächst auch die Erneuerung des Kirchenbo-
dens. Die Anlage eines Brunnens ermöglicht seit Kur-
zem die Bewässerung des Gartens mit Grundwasser.   

Nach langer Vorbereitungszeit in ein kirchliches Amt 
eingeführt werden. Einer aus unserer Mitte, Roy 
George,  soll bei der Messe am Weltmissionssonntag, 
18. 10. um 8.30h  mit Gottes Hilfe neu in das Amt als 
Diakon (vgl. S.7) in unserer Pfarre eingeführt werden. 
Herzliche Einladung!  An diesem Tag unterstützen wir 
auch die  Missio-Projekte durch die Sammlung und 
den  Verkauf fair gehandelter Pralinen.  

Ein Konzert nach intensiver Probenarbeit geben am 
25.9. um 18 Uhr die Floridsdorfer Spatzen. Unter dem 
Titel „Evergreens“  erklingen bekannte Melodien über 
die Jahrhunderte als Kirchenkonzert am Probenlokal-
Standort vor Ort. Ausklang und Stärkung im Saal. Die  
Spenden des Abends (Eintritt, Buffet)  fließen z.B. in  
oben angeführte Erhaltungsarbeiten in Don Bosco.   

Am 7.11. um 19.30 Uhr sind die Raduga Chöre Mün-
chen und Wien zu Gast bei uns. Im 1. Teil geben die 
Chöre ihr Konzert, im 2. Teil werden alle Besu-
cher*innen zum Mitsingchor.  Eintritt 20€ 

Begonnenes weiterführen, z.B. unsere diversen Glau-
bensrunden mit PAss Karin  bzw.  P. Julius,  am 3. und  

letzten Freitag des Monats von 10 h - 11.30 h sowie ~ 
alle zwei Monate an einem Dienstag um 19 h, um auch 
Berufstätigen die Teilnahme zu ermöglichen, und alle 
anderen regulären Gruppen- u. Gebetsangebote (vgl. 
S. 15); 

die Rosenkranzwoche im Oktober (Mo 12.-Sa 17.), in 
der wir zusätzlich zu Di 8.30h (regulär)  auch Mo, Mi, 
Do, Fr und Sa um 18.30 h zum „biblischen Rosen-
kranz“ einladen; 

oder unsere Radwallfahrt  in und um die Pfarre am 
Nationalfeiertag (vgl. Seite 6). Details gibt es Mitte 
Oktober vor Ort und  auf der Homepage.  

 

Erinnern und Dank sagen. Namentlich vertrauten Per-
sonen, die seit Bestehen der Kirche Don Bosco ihre 
Fähigkeiten eingebracht haben, wurde den Sommer 
über in Form zahlreicher Messintentionen gedacht. 
Die letzte Intention der Reihe galt zusammenfassend 
allen lebenden und verstorbenen Mitarbeiter* innen 
unserer Pfarrgemeinde. Unzählige vergangene Bilder 
wurden hier wach, aber auch die konkrete Sorge um 
jene, die derzeit und zukünftig  hier mitarbeiten.     

Am 3. August ist Mathias 
Pokorny - er hatte zuletzt 
im Haus Großjedlersdorf 
gelebt - an sein irdisches 
Ziel gelangt.  Auch er ge-
hörte mit seiner bereits 
vor gut 20 Jahren verstor-
benen Frau Erika zu einer 
tragenden Säule in Don 
Bosco. Bleibender Ein-
druck bei meiner 1. Be-
gegnung in der Pfarre 
war seine Aufmerksam-
keit für das, was zu tun 
ist und stilles Anpacken. 
Vor Augen ist mir noch 
sein aktives Einbringen 

beim Taizé -Treffen in Wien; seine Rolle als Gast beim 
Don Bosco Ball zusammen mit Familie und Bekann-
ten; seine unterstützende Präsenz bei diversen Veran-
staltungen - meist still im Hintergrund, etwa  beim Zu-
bereiten von Gulaschsuppe oder Würsteln; ein genau-
er Schriftführer im PGR und  seine Verlässlichkeit; kein 
Zurücknehmen von Zusagen, z.B. bei der 1. Langen 
Nacht der Kirchen am Empfang zu stehen, auch wenn 
die Sorgen um Erika dies damals gerechtfertigt hät-
ten; die Iso-Auflagen der Sitzbänke;  Geburtstage, an 
die er stets gedacht hat; das obligate  Glas Wasser 
beim Turnen; P. Julius‘ Gitarre in die Kirche tragen - all 
das sind Eindrücke, die in meiner Erinnerung hoch-
kommen. Danke Mathias!  Möge dir der HERR vergel-
ten und gemeinsam mit denen, die dir vorausgegan-
gen sind, Frieden und Ruhe schenken in Seinem 
Reich. 

Den Sonntag feiern als Tag der Auferstehung. Es ist 
ein Tag des Innehaltens zur Stärkung unserer Seele, 
unseres Glaubens und auch unserer Gemeinschaft. 
Sonntagsgottesdienst feiern wir in unserer Kirche 
Don Bosco derzeit um 8.30h. 

Ankommen „Ich bin  immer noch… auf dem Weg und 
das Ziel bleibt eingeschrieben in mein Herz“, singen 
wir im Lied. Geglücktes Leben, Vollendung, Heiligung 
indem wir uns an Jesus halten, der sich als der Weg, 
die Wahrheit und  das Leben  bezeichnet hat, haben 
wir in Aussicht.                                

CM ;   Bilder: Gemeinde Don Bosco 
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Unverschämt katholisch: Das YOU! Magazin im 
Pfarrschriftenstand 

 
„Unverschämt katholisch“ – schon der Untertitel des 
YOU! Magazins macht neugierig. Unlängst ist mir die 
Ausgabe 2/25 in die Hände gefallen, und sie hat mich 
daran erinnert, wie frisch, klar und lebensnah dieses 
katholische Jugendmagazin den Glauben zur Sprache 
bringt. Gerade deshalb sollte es in jedem guten Pfarr-
schriftenstand vorhanden sein: als Einladung für Ju-
gendliche und junge Erwachsene, katholischen Glau-
ben nicht als verstaubt, sondern als mutig, schön und 
relevant zu entdecken. 

Auf mehreren Seiten wurde ein spannender Gedanke 
aufgegriffen: der Goldene Schnitt und das Thema 
Schönheit. Der Goldene Schnitt beschreibt ein Verhält-
nis, das seit der Antike als besonders harmonisch emp-
funden wird. Teilt man eine Strecke nach diesem Emp-
finden erhält man 1,618, diese Zahl ist als Phi/Φ in der 
Mathematik bekannt. Dabei verhält sich das Ganze 
zum größeren Teil genauso wie der größere zum klei-
neren Teil. Dieses Verhältnis begegnet uns in Kunst, 
Architektur und Natur und gilt vielen als Spur von 
Schönheit und Ordnung. 

Schön ist nun die Verbindung zur Bibelstelle Matthäus 
16,18: Jesus sagt zu Simon Petrus, dass er auf diesen 
Felsen seine Kirche bauen wird. Darin erkennt die ka-
tholische Kirche die Einsetzung des Petrusdienstes, 
aus dem das Papstamt hervorgeht. Wie der Goldene 
Schnitt auf eine verborgene Harmonie verweist, so 
zeigt diese Stelle die geistliche Ordnung und Schön-
heit der Kirche: Christus selbst gibt ihr Fundament und 
Führung. Das YOU! Magazin versteht es, solche Entde-
ckungen ansprechend aufzubereiten – unverschämt 
katholisch eben. 

Bestellungen über www.youmagazin.com/abo mög-
lich - oder bei einem gutsortierten Pfarrschriftenstand 
erwerbbar. 

 

UNTER DEM ZEICHEN DER HOFFNUNG – UN-
SER PATROZINIUM 
Liebe Pfarrgemeinde, am 14. September feiert die 
weltweite Kirche das Hochfest der Kreuzerhöhung. 
Weil dieser besondere Tag in diesem Jahr auf einen 
Montag fällt, feiert unsere Gemeinde das Patrozinium 
– das Namensfest unserer Kirche Hl. Kreuz – am dar-
auffolgenden Sonntag. 

Historisch erinnert dieser Tag an die Wiederauffindung 
des Kreuzes Jesu durch die heilige Kaiserin Helena im 
Jahr 325 in Jerusalem. Am 14. September 335 wurde 
das Kreuz erstmals feierlich „erhöht“, damit alle Gläu-
bigen es sehen konnten. Was einst ein Symbol der Hin-
richtung war, wurde an diesem Tag endgültig zum 

weltweiten Zeichen der Hoffnung. Für uns Christinnen 
und Christen ist das Kreuz kein Symbol des Scheiterns. 
Es ist die Zusage, dass Gottes Liebe selbst in den dun-
kelsten Stunden tragfähig bleibt. Das Kreuz verbindet 
uns - in der Vertikalen: Unsere Verbindung nach oben 
zu Gott, der uns Halt gibt; und in der Horizontalen: Un-
sere Verbindung zueinander als Gemeinschaft.  

Unser Patrozinium lädt uns ein, dankbar auf unsere ei-
gene lebendige Gemeinde zu blicken. Wir laden Sie al-
le ganz herzlich ein, dieses Fest aktiv mit uns zu feiern, 
Kraft zu schöpfen und die Gemeinschaft zu stärken! 

 
GEMEINSAM FEIERN – EINLADUNG ZU GOT-
TESDIENST UND AGAPE 
 
Sonntag, 20. September 2026 um 10:30 Uhr in 
der Kirche Hl. Kreuz 
 
Festgottesdienst, anschließend Agape und EK-
Anmeldung 
 
Ein besonderes Willkommen den Erstkommunionfami-
lien! 

Ein Fest der Gemeinde lebt von den Generationen. 
Deshalb laden wir an diesem Sonntag ganz besonders 
alle Familien der neuen Erstkommunionkinder ein! 

Das Patrozinium bildet den perfekten, feierlichen Rah-
men, um den Weg zum großen Fest der Erstkommuni-
on 2027 zu beginnen. Im Anschluss an den Gottes-
dienst wartet nicht nur eine Stärkung auf Sie, sondern 
auch ein wichtiger Startschuss: Direkt während der 
Agape findet die Anmeldung zur Erstkommunion-
Vorbereitung 2027 statt. Nutzen Sie die Gelegenheit, 
um erste Kontakte zu knüpfen und Informationen zu 
erhalten! 

Wir freuen uns auf ein lebendiges Fest mit Jung und 
Alt, mit altbekannten und neuen Gesichtern. Nutzen 
wir diesen Festtag als Tankstelle für neues Arbeitsjahr. 

http://www.youmagazin.com/abo
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Kinderkirche in Herz Jesu  

Egal ob alt oder jung, bei uns stehen die Türen allen of-
fen. Besonders aber liegen uns die Kinder und Familien 
am Herzen. Daher feiern wir regelmäßig kindgerecht 
gestaltete Gottesdienste: 

1. Sonntag im Monat: 9.30 h Familienmesse mit gestal-
teten Elementen für Kinder beim Gottesdienst. Der 
Kuhle Chor sorgt mit Musik von Kindern für Kinder für 
den musikalischen Rahmen. Im Anschluss gibt‘s Pfarr-
café!  

3. Sonntag im Monat: 9.30 h Hl. Messe mit Kinder-
wortgottesdienst. Die Kinder (bis ca. Ende Volkschulal-
ter) beginnen gemeinsam im Pfarrsaal mit einem 
Wortgottesdienst, Kinder können gerne in Begleitung 
von Eltern oder auch alleine mitfeiern! Zur Gabenberei-
tung kommen wir dann wieder zurück in die Kirche. 
Nach der Hl. Messe Pfarrcafé! 

 

Kuhler Chor – kinderleicht mitmachen 

Du singst gern oder spielst ein Instrument? Hast du 
Lust, gemeinsam mit anderen Kindern Musik zu ma-
chen, zu lachen und Spaß zu haben? Dann mach‘ mit 
beim Kuhlen Chor!  

Gemeinsam gestalten wir die Familienmessen am ers-
ten Sonntag im Monat. Treffpunkt ist immer eine Stun-
de vor der Messe in der Kirche. Komm einfach vorbei, 
wir freuen uns auf dich!  

 

 

 

 

Bibelteilen 

Einladung zum BIBEL-TEILEN im Bibelkreis, jeweils am 
zweiten Dienstag des Monats um 19.15h nach der 
Abendmesse. 

Wir sind ein kleiner – erweiterbarer! – Kreis, in dem wir 
einmal pro Monat dem Samen des Wortes Gottes Ge-
legenheit geben, in uns Wurzeln zu schlagen. BIBEL-
TEILEN ist ein ganz einfacher Weg dazu: Wir sitzen im 
Kreis und lesen den Text – meist eine der Lesungen 
des folgenden Sonntags. Dann werden Worte oder 
Sätze, die uns ansprechen, einfach in der Stille wieder-
holt – wer möchte, ganz frei – und dadurch sozusagen 
im „Wiederkauen“ verkostet. Erst dann folgt ein Aus-
tausch über das, was persönlich angesprochen hat 
oder zur Frage geworden ist. Dann fragen wir uns 
auch, wie das Wort in unserem Leben fruchtbar wer-
den kann. Danach schließen wir mit, wenn möglich, 
persönlichen Gebeten ab. Auch das ist natürlich ganz 
frei. Zwei passende Lieder bilden den Rahmen. 

Es ist wirklich eine einfache Sache, an der jede und je-
der teilnehmen kann. Das Wort Gottes in der Bibel ist 
die Grundlage unseres Glaubens. Es bleibt aber bloßer 
Text, wenn wir ihm nicht Gelegenheit geben, in uns le-
bendig zu werden. 

Die nächsten Termine sind:  
Dienstag, 13. Oktober, 19.15 h  
Dienstag, 10. November, 19.15 h 

 

 

Bibel-Quiz beim Pfarrcafé 

Ähnlich wie bei einem Pubquiz tretet ihr beim Bibel-
Quiz in kleinen Teams gegeneinander an und beant-
wortet Fragen rund um die Bibel. Von bekannten Ge-
schichten und Personen bis hin zu kuriosen Details ist 
alles dabei. Es geht dabei nicht darum, wer die Bibel 
auswendig kennt, sondern um Teamwork und Spaß. 

Egal, ob man sich bestens mit der Bibel auskennt oder 
bei manchen Fragen erstmal überlegen muss: Alle sind 
willkommen – Sonntag, 15.11. beim Pfarrcafé 

    1210 Wien, Töllergasse 11; Pfarrgemeinde Herz Jesu 



 

 

Pfarrgemeinde Leopoldau, 1210 Wien, Leopoldauer Platz 12  
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Start ins neue Arbeitsjahr 
Am Sonntag, 6. Sept. feierten wir in der Pfarrgemein-
de Leopoldau eine Familienmesse. Im Mittelpunkt 
standen unsere Schulkinder - Erstklassler, aber auch 

schon größere Kinder 
und natürlich Kinder-
gartenkinder. Sissi Ei-
chinger hat wieder eine 
sehr schöne Messe vor-
bereitet, musikalisch 
begleitet von unserer 
Musikgruppe (diesmal 

Keyboard, Querflöte und Gitarre). 

Alle waren mit 
vollem Einsatz 
dabei, viele 
S c h u l t a s c h e n 
zierten den Al-
tarraum. 

Am Ende der Hl. 
Messe  segnete 
Pfarrer Ivica Kin-
der, Eltern und 
S c h u l t a s c h e n . 
Wer wollte konn-
te dann noch ei-

nen persönlichen Segen für die Familie empfangen.  

Als kleine Erinnerung gab es für die Kinder ein kleines 
Kreuz und etwas Süßes.  

 

Leopoldauer Erntedankfest 

Am Sonntag, 27. 
Sept. 2026 feiert 
die Pfarrgemeinde 
Leopoldau wieder 
ihr weit über die 
Pfarrgrenzen hin-
aus bekanntes Ern-
tedankfest! 

 

Wir freuen uns 
über viele Besu-
cher. Kommen Sie, 
feiern Sie mit uns, 
verbringen Sie 
schöne Stunden in 
unserem Pfarrgar-
ten! 

 

Pfarrfirmung 

Am Sonntag, 11. Oktober 2027 spendet Erzbischof Jo-
sef Grünwidl das Sakrament der Fimung.  

Seit etwa einem Jahr bereiten sich die Firmkandidatin-
nen und -kandidaten auf diesen Tag vor. Verschiedene 

Aufgaben bzw. Projekte werden angeboten. 

Gestaltung von Gotesdiensten, Mitarbeit bei pfarrli-
chen Aktivitä-
ten, Workshops 
zu Glaubensfra-
gen, Treffen 
mit den Firmpa-
tinnen und 
F i r m p a t e n 
u.v.m. 

Die Pfarrge-
meinden Herz 
Jesu und Leo-
poldau haben 
diese Vorberei-
tungen gemein-
sam gemacht, 
26 Jugendliche 
werden ge-
firmt. 

 

Adventmarkt im Pfarrhof Leopoldau 

Bereits zum 4. Mal präsentiert sich unser Adventmarkt 
im neuen Gewand. Im Pfarrgarten ein kleines Zeltdorf 
mit hausgemachten und regionalen Spezialitäten, 
Punsch, Maroni und ein reichhaltiges warmes Buffet 
erwarten Sie. Feuerstellen im Garten sorgen für ge-
mütliche Atmosphäre und ein bisschen Wärme.  

Freitag, 20.11. 17 bis 21 Uhr, Samstag 22.11., 10 bis 20 
Uhr, Sonntag, 22.11., 10 bis 15 Uhr.  

 

Kurznachrichten 

Tiersegnung in der Pfarrgemeinde Leopoldau am 
Samstag, 3. Okt. Um 10 Uhr im Garten neben der Kir-
che. Hunde, Katzen, Stofftiere – wir freuen uns über 
viele Vier- und Zweibeiner. 

 

Gottesdienst für die Verstorbenen des vergangenen 
Jahres am 2. Nov. um 18 
Uhr.  

Eine Kerze für jeden, der 
von uns gegangen ist,  wird 
angezündet!  

Musikalische Gestaltung 
vom Kirchenchor Leopol-
dau. 

 

 

Aktuelle Termine finden Sie laufend im Schaukasten 
bei der Kirche, auf https://derwegjesu.at, auf Face-
book und Instagram.  



 

 

A u f e r s t e h u n g  C h r i s t i  H e r z  J e s u  

L e o p o l d a u  
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Termine (Änderungen und Irrtümer vorbehalten!)  

Don Bosco 

H e i l i g e s  K r e u z  

   

Details zu allen Terminen, Terminänderungen 
bzw. -ergänzungen finden Sie auf unserer 
Homepage derwegjesu.at  jeweils auf der Seiten 
der jeweiligen Pfarrgemeinde! 

Don Bosco Fortsetzung 

Mo   17:30 Linedance, 05.10. - 16.11., nicht 
02.11.Allerseelen 

Mo   19:30 Chorprobe 

Di   15:00 Seniorenclub, 14-täglich, außer Ferien 

Mi   18:00 Abendmesse, nicht Ferien und Feiertage 

Fr   18:00 Abendgebet, nicht Feiertage,nicht16.10. 

Fr   19:15 Tischtennisrunde,  1. und 3. Fr im Mo. 

Sa   08:00 Heilige Messe in malayalam. Sprache  

Sa   18:00 Vorabendmesse 

So   09:00 Hl. Messe 

So   17:00 Heilige Messe in malayalam. Sprache 

So   19:00 Come2Stay - Messe der Jungen Kirche 
der ED, jeden 2. So im Mo. 

So 27.09. 09:00 Erntedank - Schöpfungsmesse 

Sa 03.10. 14:00 - 17:00 Flohmarkt 

So 04.10. 09:00 Kindermesse 

So 04.10. 10:00 - 11:30 Flohmarkt 

So 11.10. 09:00 Firmung 

Fr 16.10. 18:00 Pfarrheuriger 

So 18.10. 09:00 Sonntag der Weltkirche 

So 01.11. Allerheiligen, 09:00 Hl. Messe 

Mo 02.11. Allerseelen, 18:00 Hl. Messe 

So 08.11. 09:00 Kindermesse & Einblick 

Sa 14.11. Arbeitstag 

Sa 21.11. 15:00 - 17:00 Adventmarkt 

So 22.11. 10:00 - 11:00 Adventmarkt 

So 29.11. 10:00 - 11:00 Adventmarkt 

So 29.11. 17:00 Adventfeier mit Chor, anschl. 
Adventmarkt 

Di 08.12. Mariä Empfängnis,  09:00 Hl. Messe 

So 13.12. 09:00 Kindermesse & Einblick 

MO   1. MO d.Monats,10 h Hl. Messe im 
Haus Leopoldau: 5.10., 9.11.*, 7. 12. 

DI   8.30 h Rosenkranz, 9 h Hl. Messe; alle 
2 Wochen 15 h - 17 h Caritasstunde:  
6./20.10…. 

MI   alle 2 Wochen abwechselnd: 15 h Klub 
der Senior/innen 23.9., 7.10. …  14 h 
Treffpunkt Don Bosco 30.9., 14.10. … 
3. MI d. Monats: 18 h Anbetung: 
14.10.,18.11.,16.12. 

DO   9 h Basteln, 18 h Sing Mit 

FR   3. FR d. Monats10 h Glauben teilen 
(PAss Karin):16.10.,27.11.,18.12.;  
letzter  FR des Monats Bibeltreff (P. 
Julius): 25.9.,30.10.,20.11.,11.12. 

SO   8.30 h Hl. Messe;  letzter SO 
Geburtstagsmesse; 12 h Hl. Messe in 
kroatisch 

SO 13.9. Anmeldeschluss für Sternwallfahrt am 
20.9. bei Fr. Vondrasek 

FR 25.9. 18 h Konzert Orchester Floridsdorfer 
Spatzen 

SO 27.9 8.30 h Erntedankgottesdienst mit 
Sammlung für Pfarrcaritas 

SO 4.10. 8.30 h Familienmessse**, d.h. mit 
besonderer Gestaltung für Kinder! 

SA 10.10. in St. Stephan 15 h Diakonenweihe (mit 
LiveStream Übertragung) 

MO 
-SA 

12.-
17.10 

ROSENKRANZWOCHE: MO, MI - SA 
18.30 h Rosenkranz mit Betrachtung der 
Bibelstellen, DI,13.10. 8.30 h 
Rosenkranz regulär 

DI 13.10. 19 h Glauben im Alltag (PAss 
Karin)  . 

SO 18.10. Weltmissionssonntag; 8.30 h 
Einführung des neuen Diakons 

MO 26.10. Radwallfahrt: Beginn in Leopoldau 
mit Hl. Messe 9.30 h 

SO 1.11. Allerheiligen, 8.30 h Hl. Messe 

MO 2.11. Allerseelen, 18 h Requiem in 
Kirche Hl. Kreuz 

DI 3.11. 18 h Elterninformationsabend und 
Anmeldung Erstkommunion 2027 

SA 7.11. 19.30 h Konzert Raduga Chor 

(Einlass 19 h, Eintritt 20€) 

SO 8.11. 8.30 h Familienmesse** 

SO 15.11. Hl. Leopold, 8.30 h Hl. Messe mit 
Elisabeth-Sammlung, Bestellung 
der Advenkränze (-18.) 

DO 19.11. tgl. außer SA/SO ab 19.11. 9 h 
Binden vorbestellter Adventkränze 

SA/ 
SO 

28./29
.11. 

Adventmarkt SA 14  - 18 h, SO 10 - 
13 h 

DI 1.12. 19 h Glauben im Alltag (PAss 
Karin) 

SO 6.12. 8.30 h Familienmessse ** 

MI 2./9./1
6.12 

7 h Rorate, anschließend Frühstück 

MO 8.12. Maria Empfängnis, 9.30 h  Hl. 
Messe in Don Bosco, 15h 
Adventfeier 

SO 13.12. Sammlung für Pfarrcaritas 

FR 19.12. 18 h Stunde der Barmherzigkeit in 
Hl Kreuz 

SA 20.12. 11 - 12 h Gelegenheit zur 
Einzelbeichte in Hl. Kreuz 

    * Datum  bedeutet vom Schema 
abweichender Termin 

Mo  14.9. Jungschar 17-18 Uhr, danach jede 
Woche - nicht an Feiertagen 

So   20.9. Patroziniumsfest der Kirche Heiliges 
Kreuz (Kreuzerhöhung 14.9.26) mit 
Erstkommunionanmeldung/großem 
Pfarrkaffee nach der Messe 

Di  22.9. Treffpunkt Senioren 15-18 Uhr, auch am 
6.10.26/20.10.26/3.11.26/ 
17.11,26/1.12.26/15.12.26 

Mi  23.9. Gemeindeausschusssitzung HK 18 Uhr 

Sa  26.9. Familientreff  17 Uhr, auch am 
31.10.26/28.11.26 

Fr  2.10. Kegelrunde 19 Uhr, auch am 
9.10.26/23.10.26/ 
6.11.26/20.11.26/4.12.26/18.12.26 

Mo  5.10. Christen im Gespräch 18 Uhr, auch am 
9.11.26 

So   11.10. Firmung für die Firmlinge der  Pfarrgem.  
DB, HK, HJ, LE um  9.30 Uhr in HK 

Mo  12.10. Caritas 15 Uhr, auch am 9.11.26 

Mi  14.10. Bibeltreff 18 Uhr, auch am 11.11.26 

Sa  17.10. Flohmarkt von 9-16 Uhr 
Familienrunde Polonaise  16 Uhr, auch 
am 19.9.26 

Mo  2.11. Allerseelen Messe 18 Uhr 

Sa  14.11. Weihnachtsmarkt 14-20 Uhr 

So   15.11. Weihnachtsmarkt 11:30-14 Uhr 

Mo   Fröhliches Singen; 5.10., 9.11., 7.12. 
(1. MO im Monat), jeweils 16 h 

Di   Bibelteilen; 13.10., 10.11.  (2. DI im 
Monat), jeweils 19.15 h 

Männerrunde; 20.10., 17.11., 15.12. (3. 
DI im Monat), jeweils 19 h 

Singkreis; 13.10., 10.11. (2. DI im 
Monat), jeweils 17 h 

Do   Frauenrunde 3; 24.9., 22.10., 26.11. (4. 
DO im Monat), jeweils 19 h 

Senioren-Plaudercafé; 17.9., 15.10., 
19.11., 17.12. (3. DO im Monat), jeweils 
15 h 

So 27.9. 9.30 h Jugendmesse mit Erntedankfest 

So 4.10. 9.30 h Familienmesse mit 
Schutzengelfest; anschl. Tiersegnung 
vor der Kirche 

So 18.10. Weltmissionssonntag; 9.30 h Hl. Messe 
mit Kinderwortgottesdienst 

So 8.11. 9.30 h Hl. Messe mit Vorstellung der 
Erstkommunionkinder 

So 15.11. 9.30 h Hl. Messe mit 
Kinderwortgottesdienst; anschl. 
Pfarrcafé mit Bibel-Pub-Quiz  

Fr 20.11. 16 h Adventkranzbinden 

So 22.11. 9.30 h Jugendmesse 

Sa+So 28.+29.11. 1. Advent; bei jeder Hl. Messe 
Adventkranzsegnung 

So 6.12. 9.30 h Familienmesse 

So 20.12. 9.30 h Hl. Messe mit 
Kinderwortgottesdienst 

Mo   Kirchenchorprobe, wöchentlich, 19:45h, ab 
7.9. 
Seniorenklub, jede 2. Woche Montag um 
15h; 7.9., 21.9. 5.10, 19.10., 2.11., 16.11., 
30.11., 14.12. 

Di   Meditativer Gruppentanz 1.DI im Monat 
9:30h, 6.10., 3.11.,1.12.; Babyparty, 
wöchentlich 10h 
OKTOBER: jeden DI um 18h 
Rosenkranzandacht 

MiI   Gesangsrunde, monatl. 19h, Sept. 9.9., 
7.10., 4.11.,2.12. 

Do   Vesper, jeden DO, 18h, 
Sie-u.Er-Treff, jeden 1.DO 
19:30h,10.9.,8.10., 5.11., 3.12. 
Meditativer Gruppentanz, monatl. 20h, 
29.10., 26.11., 17.12. 

Fr   Eltern-Kind-Treff (ElKi), monatl.2.FR 15h; 
11.9., 9.10., 13.11., 11.12.; 
Glaubensmosaik, monatl. letzter FR, 18h, 
25.9., 30.10., 27.11., 18.12., 
RORATEMESSEN 6h, 4.12., 11.12.,18.12., 

Sa   Familientreff, monatl. 1.SA, 16h, 5.9., 
3.10.,7.11.,5.12., 
Club90, monatl. 3. SA 15h, 19.9.,17.10., 
21.11., 19.12. 

Sa 19.09 Anbetungstag von 12–18h Uhr in der Kirche 

Sa 03.10 10 h, Tiersegnung, Garten neben der Kirche 

Sa 11.10 9:30 h Firmung in der Pfarrgem. Heiliges 

So 18.10 9:30 h Missionssonntag/Familienmesse 

So 27.09 ERNTEDANKFEST – Siehe Seite 14!!! 

So 1.11 7:30, 9:30 h Hl. Messe, 15 h Andacht und 
Friedhofsgang 

Mo 2.11. 18:00  h Hl. Messe im Gedenken an unsere 
Verstorbenen, 

 So 15.11 16:30h Martinsfest im Pfarrgarten 

Fr-
So 

20.11
22.11

Leopoldauer Adventmarkt, Fr 17-20h, Sa 10
-20h, So 10-15h 

So 29.11 9:30h Hl. Messe mit Adventkranzsegnung 

So 6.12. Hl. Nikolaus, Familienmesse 

So 20.12
. 

16:30h Adventkonzert Kirchenchor und 
Musikverein Leopoldau 



 

 

DIE GEMEINSAME PFARRE „DER WEG JESU“ 

Auferstehung Christi ♦  Saikogasse 8, 1220 Wien ♦ Tel.: 01 93 46 364 - 203; auferstehungchristi@derwegjesu.at 

Kanzleistunden: Montag  9.00 - 12.00;  Mittwoch  15.00 - 18.00  

Gottesdienste:  Samstag (Vorabend) 18.00, Sonn- und Feiertag 9.00 

Don Bosco ♦  Herzmanovsky-Orlandog. 16, 1210  Wien ♦ Tel.: 01 93 46 364 - 202; donbosco@derwegjesu.at  

       Kanzleistunden: Dienstag 16.00 - 18.00; Donnerstag  10.00 - 12.30 

Gottesdienste: Sonntag  8.30, Feiertag* 9.30 

Herz Jesu ♦  Töllergasse 11, 1210 Wien ♦ Tel.: 01 93 46 364 - 204; herzjesu@derwegjesu.at 

       

Kanzleistunden: Dienstag  8.30 - 12.00;  Mittwoch 8.30 - 12.00 und 16.00 - 18.00,  Freitag  8.30 - 12.00 

Gottesdienste: Samstag (Vorabend) 18.00, Sonntag 07.30  und 09.30 

Kanzleistunden: Montag  15.00 - 18.00;   Donnerstag   9.00 - 13.00 

Gottesdienste:  Samstag (Vorabend) 18.30; Sonn- und Feiertag 7.30 und 9.30 

Hl. Kreuz ♦  Dominik-Wölfelgasse 17,  1210 Wien ♦ Tel.: 01 93 46 364 - 201 ; heiligeskreuz@derwegjesu.at 

       Kanzleistunden: Dienstag   9.00 - 10.30;  Donnerstag    17.00 - 19.00 

Gottesdienste: Sonntag  10.30, Feiertag* 9.30    

* An Feiertagen feiern Don Bosco und Hl. Kreuz gemeinsam Gottesdienst, die Kirchen  wechseln dabei ab. 

Leopoldau ♦  Leopoldauer Platz 12, 1210 Wien ♦ Tel.: 01 93 46 364 - 200; leopoldau@derwegjesu.at 

       

      

 

 

Wollen Sie unsere Arbeit unterstützen?  

Bitte spenden Sie mit dem Vermerk 
„Druckkosten Pfarrblatt“ .   

Unser nächstes Pfarrblatt „UNTERWEGS“ 
erscheint gegen Mitte Dezember! 

Sind Sie an einem Thema besonders interessiert, 
dann schreiben Sie ein Email an 
redaktion@derwegjesu.at. 

Sie wollen das Pfarrblatt per Email erhalten, bitte 
schreiben Sie unter Angabe Ihres Namens und 
der Anschrift an redaktion@derwegjesu.at 
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